
 

 

Sehr geehrter Herr Kretschmann, 
 
gerne möchten wir uns anlässlich des Videointerviews der Stuttgarter Zeitung vom 21.8. an Sie wenden: 
 
Auf die erste -  und scheinbar von mehreren Bürgern gestellte -  Frage nach einem Ausbau des G9 in Baden-
Württemberg bekannten Sie sich klar zum G8.  
Sie begründeten diese Haltung damit, dass heutzutage ein lebenslanges, berufsbegleitendes Lernen gefordert sei 
und man folglich die Schul- und Studienzeiten kurz halten solle. 
Und darum sollen wir also die massive Stoffverdichtung, das oberflächliche Eilen durch den Lehrplan und die langen 
Schultage unserer Kinder/Jugendlichen, deren Kindheit und Bildung man durch das G8 deutlich beschneidet, in Kauf 
nehmen? 
 
Für uns ein klarer Widerspruch, muss man doch auch das selbständige Lernen erst erlernen. Und dafür sollte das 
Gymnasium ein gutes, nachhaltiges Bildungsfundament aufbauen und zudem - im Zusammenspiel mit einer 
gesunden Persönlichkeitsentwicklung - eine positive, motivierte Lerneinstellung fördern, die so wichtig ist für die 
eigenverantwortliche, lebenslange, individuelle (Weiter-) Bildung.  
 
Dies kann nach eher aversiven G8-Erfahrungen mit terminfixiertem Bulimielernen und einer wenig 
entwicklungsgerechten Stoffvermittlung an langen, vollgestopften Schultagen nicht eben gut gelingen. 
Was glauben Sie, nimmt ein 15-jähriger Schüler aus der Mathestunde um 16 Uhr für sein weiteres Leben mit? 
Die Praxis zeigt, dass die Schüler nach dem Abitur vor allen Dingen eines sind: erschöpft und ratlos. Folglich legen 
die meisten erst einmal ein Jahr Pause ein. 
 
Und Sie erklären uns, das G8 wäre sinnvoll und diene dem lebenslangen Lernen? 
Es ist unserer Meinung nach inakzeptabel, dass Sie sich mit dieser Argumentation aus der Verantwortung ziehen, 
unseren Kindern im Rahmen der allgemeinen Schulpflicht die bestmögliche Bildung zu gewährleisten. Erwartet man 
von einem Landesvater doch einen umsichtigen und fürsorglichen Umgang gerade mit den jungen Menschen, die 
die Zukunft des Landes gestalten werden und den immer gravierenderen globalen Probleme gewachsen sein 
müssen. 
 
Ein 16-jähriger Schüler merkte zu Ihrer Antwort an: “Herr Kretschmann hat das Thema nicht verstanden.”  
Dies gab uns zu denken und daher möchten wir Sie fragen: 
Tauschten Sie sich, als Lehrer, Vater, Großvater und nicht zuletzt auch als ehemaliger außerschulisch aktiver 
Schüler eigentlich jemals mit den am G8-Schulleben Beteiligten aus und hörten sich deren Sorgen und Probleme 
an?  
 
Sehr geehrter Herr Kretschmann, Sie bezeichnen sich gerne als “Diener der Menschen” - bitte helfen Sie uns, dass 
Baden-Württemberg nicht länger eine G8-Enklave in Westdeutschland bleibt! Bitte geben Sie unseren Schülern 
wieder ein Stück ihrer unbeschwerten Kindheit  - mit mehr Luft und Raum sich zu entfalten -  und eine bessere, 
nachhaltige Bildung zurück! 
 
Bitte sehen Sie anbei hierzu auch die Stellungnahme von Dr. Matthias Burchardt, Bildungsphilosoph an der 
Universität zu Köln und Geschäftsführer der Gesellschaft für Bildung und Wissen. 

 
 



 

 

 
 
 
 

Da dieses Thema für viele Menschen in Baden-Württemberg - nicht nur für unsere über 37 000 
Unterzeichner - ein sehr dringliches ist, erlauben wir uns diesen Brief und die weitere 
Korrespondenz zu veröffentlichen. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Anja Plesch-Krubner und 
Corinna Fellner für  
G9 jetzt! BW 

 
  


